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Letzte Nachrichten.

Montag, den2. Dezember IM. 1l. Jahrgang.
* Prüm , 29. November . Bei der Neichstagscr 'atz-

wahl für den verstorbenen Abg . Dasbach (Z ) erhielt
bisher Erbprinz z. Löwenstein (Z .) 18 317 Stimmen
und Berlage (Block) 801 Stimmen.

* Paris , 29. November. Nach hierher gelangten
Meldungen ist der spanische Dampfer „San Salvador"
an der französischen Westküste untergegangen . 13 Ma¬
trosen sind verschollen und wahrscheinlich ertrunken . Ein
Boot mit 14 Matrosen wurde von einem französischen
Segelschiff ausgenommen.

* Highcliffe , 29. Nov . Der Kaiser  unternahm
gestern nachmittag eine Ausfahrt im Automobil in
die Umgegend . Heute morgen unternahm der Kaiser
seinen gewohnten Spaziergang.

* Kalkutta , 29. November . Der Eisenbahn -raus-
stand ist vollständig beigelegt.
' (-) Stuttgart , 25. Nov . (S ch l o s s e r m e i st e r-
» erb and .) Zum Zwecke der Gründung eines Würt¬
temberg,schm L'chlossermeisterverbandes fand hier unter
dem Vorsitz von Schlossermeister I r i o n eine Ver¬
sammlung statt , die von etwa 160 Berufskollegen aus
allen Teilen des Landes besucht war . Der Süddeutsche
Schloffermeisterverband war durch seinen 1 Vorsitzen¬
den vertreten . Handwerkskammersekretär Dr Kromer
Mach eingangs über den Wert und den Nutzen der
Berufsorganisation . Hieran anschließend wurde die
Gründung des Verbandes einstimniig beschlossen und
zugleich der Anschluß an den Süddeutschen Verband
Zum Verbandsvorsitzenden wurde Hosschlossermerster
Roßler -Stuttgart gewählt.

(-) Nürtingen , 29. November . (Der Wasser¬
mangel .) Infolge der anhaltenden Trockenheit hat
der Neckar so wenig Waffer, daß sich das städtische
Gaswerk zu Anschaffung einer weiteren Dampfmaschine
von 50 Pferdekräften veranlaßt sah.

(-) Mettiugen , 29. Nov . (Zerrissener Zug)
Zwischen hier und Obertürkheim zerriß gestern abend
der Güterzug 6135, infolge dessen eine Anzahl Wagen
auf freier Bahn stehen blieb . Der Vorfall wurde

vom Zugs - wie auch vom Bahnpersonal sofort gesehen,
so daß die zurückgebliebenen Wagen von einer Rangier¬
maschine aus Eßlingen alsbald nachgeholt werden
konnte. Der Zug konnte mit über eine halbe Stun¬
de Verspätung weiterfahren . Ein nachfahrender Gü¬
terzug wurde in Obertürkheim zurückgehalten.

(-) Auendorf OA . Göppingen , 29. Nov . (Eigen¬
artiges Unglück .) Ein hiesiger jüngerer Holz¬
macher wurde von einem Arbeitskollegen , der gerade
sein Taschenmesser in der Hand hatte , mit dem er früh-
stückte. in das Gesäß gestochen; die anfangs unerheb¬
liche Wunde verschlimmerte sich derartig , daß der Ge¬
stochene jetzt in Lebensgefahr schwebt.

(-) Wäschenbeuren , 29. Nov . (Tragisches  |
" 9 u,ckZ Ein hiesiger Bürger warf einen Sack >
voll Rinden von der Bühne herunter und traf sein .
eigenes , unten spielendes Kind so unglücklich, daß 1
ihm ein B einchen abgeschlagen wurde . Der von
Göppingen gerufene Arzt konnte wegen zu großer Ge¬
schwulst nichts ausrichten . So war das Kind zwei
Tage hilflos seinen Schmerzen überlassen.

(-) Heilbronn , 29. Nov . (L i e b e s d r a m a.) In
der Nacht auf heute hat hier ein 30jähriger Schmie¬
degeselle aus Weinsberg , der hier beschäftigt ist seine
Geliebte , die 25jährige Dienstmagd Häsele von Wal¬
denbuch durch einen Revolverschuß tödlich verletzt und
sich dann selbst durch einen Schuß in den Kopf ge¬tötet.

(-) Schwarzwaldvorebene , 29. Nov . (Wasser
n o t .) Trotz der in den letzten Tagen mehrfach
niedergegangenen Regenfälle ist die Waffernot in ver¬
schiedenen Gemeinden der Hochebene aufs Höchste ge¬
stiegen, und oft stundenweit muß das Waffer für
Menschen und Tiere herbeigeführt werden . Mit ban¬
gen Sorgen sieht man hier deshalb dem kommenden
Winter entgegen, falls nicht vor dem gänzlichen Ein¬
wintern ausgibioer Regen niederaeht.

(-) Singen , 29. Nov . (Soziale Fürsorge)
Eine Neuerung auf sozialem Gebiete hat die Firma
Maggi  eingeführt . Joder Arbeiter und jede Ar¬
beiterin erhält jeden Monat einen Tag frei,
den er sich auswählen darf (nur Montag und Samstag
ausgenommen ), und dazu erhält jeder Arbeiter und
jede Arbeiterin den freien Ts « bezahlt.

Deutscher Reichstag.
61 Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berlin , 29. November 07.
Am Bundesratstisch : v. Einem , v. B e t h -

mann - Hollweg , v. Rheinbaben , von
Schön , Delbrück und Dernburg.  Später er¬
scheint der Reichskanzler.

Präsident Graf S t o l b e r g eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20.

Zunächst wird in zweiter Lesung der Vertrag
zwischen Deutschland und den Niederlanden über die
Unfallversicherung nach kurzer Debatte angenommen.

In der
Generaldiskussion zum Etat

wird fortgefahren und führt Finanzminister v. Rhein¬
baben  zunächst aus . der Abg . Bassermann habe
gestern bezüglich der Reichsschulden gemeint, auch das
Auslande habe seine Schuldenlast vermehrt . Dabei
komme es doch sehr auf das Tempo an . (Sehr rich¬
tig !) Der Minister zieht einen Vergleich zwischen der
Schuldenlast in England und Frankreich und betont,
daß in dem Zeitraum von 1881—1901 die Schulden¬
last in Deutschland von 255 Will , auf 2416 Millio¬
nen gestiegen sei; bis 1907 sei die Schuldenlast auf 4
Milliarden gestiegen. Durch diese Zustände sei unser
wirtschaftliches und politisches Ansehen im Auslande
erheblich beeinträchtigt . Wenn die Regierung eine be¬
scheidene Erhöhung der T a b a kst e u e r Vorschläge,
so bleibe diese immer noch weit hinter derjenigen an¬
derer Großstaaten zurück. Eine Wehrsteuer halte er
für wenig aussichtsreich ; eine Reichsvermö¬
genssteuer lehne die Regierung ab.
Deutschland ist ein voranstrebendes Land ; es wird von
ihm aber immer mehr gefordert , als ihm bewilligt
wird.

Abg . Bebel (Soz .) : Einen so ungünstigen Etat
haben wir noch nicht erlebt . Die Finanzlage des Rei¬
ches sei so schlecht wie nur möglich. Der Finanzmi¬
nister habe sich energisch gegen die direkten Steuern
gewandt . Es sei sehr charakteristisch, welch geteilte
Meinungen hierüber unter den Blockführern vorhanden
seien. Wenn diese Zustände weiter bestehen bleiben,
werde man das Ende des Blocks vielleicht noch früher
erleben, als man sonst annehmen könne. Die Rechte
und das Zentrum gehen wieder Arm in Arm ; beide
passen auch viel besser zu einander . (Heiterkeit .) Die
Wehrsteuer werde seine Partei entschieden bekämpfen.
Die Fahrkartensteuer aufzuheben, habe die Sozialde¬
mokratie beantragt ; jetzt wolle man die Steuer auch
auf die Aermsten, auf die 4. Klasse ausdehnen . Man
könne den Göttern danken, daß die Wahlen im Ja¬
nuar und Februar stattfanden und nicht erst im näch¬
sten Jahr vor sich gehen. (Zustimmung und Lachen.)
Die Profite der Unternehmer seien in den letzten Jah¬
ren unglaublich gewachsen. Die Landwirtschaft sei in
den letzten 20 Jahren ganz besonders begünstigt wor¬
den. Redner geht dann noch auf die Haager Konfe¬
renz ein, wo Freiherr v. Marschall vom Standpunkte
der Regierung aus Großartiges geleistet habe . Was
nun ? Nach dem Schluß der Konferenz werde über¬
all, vor allem in Amerika und England , der Bau
neuer und immer größerer Schiffe beschleunigt und
auch bei uns gebe es jetzt wieder eine große Flot¬
tenvorlage . Wohin soll das hinausgehen ? Dabei wer¬
de von allen Seiten in Deutschland gegen England ge¬
hetzt. Kamarillen seien in Deutschland nichts neues.
Schon Bismarck habe dagegen anzukämpsen gehabt.
Das habe der Prozeß Moltke - Harden  gelehrt.
Redner geht sodann auf die Reichstagsauflösung ein.
Die Gründe , die gestern der Reichskanzler dafür an¬
geführt habe, seien für die Regierung nicht maßge¬
bend gewesen. Seiner Meinung nach hätte das Zen¬
trum auch in 3. Lesung die Schaffung des Reichskolo¬
nialamts bewilligt , aber man hätte keine zweite Le¬
sung zugelassen (Heiterkeit) , sondern man habe den
Reichstag schleunigst aufgelöst. Der wirkliche Grund sei
die unsichere Stellung des Reichskanzlers Fürsten Bü-
low gewesen. Redner verbreitet sich sodann über den
Prozeß Moltke-Harden . Was die Fälle der Grafen v.
Lhnar und v. Hohenau anlange , so wäre hier klar
zu ersehen, daß mit zweierlei Maß gemessen werde.
Weiter beschäftigt sich der Redner mit der Verurtei¬
lung Liebknechts, woher tt  erklärt , daß der jetzige Ju¬

stizminister dabei gegen seine Ueberzeugung gehanvett
habe.

1. Vizepräsident P a a s ch e zu Bebel gewandt:
Herr Abgeordneter , Sie dürfen so etwas einem Beam¬
ten nicht vorwerfen.

Während der Rede Bebels ist der Reichskanzler
Fürst B ü l o w erschienen und hat am Bundesratsti¬
sche Platz genommen.

Kriegsminister v. Einem  beschäftigt sich ein¬
gehend mit den Fragen , die der Prozeß Moltke-Har¬
den aufgerollt habe . Er führt aus , daß die Fälle
von Homusexualität unter den Mannschaften nur sehr
wenige gewesen sein, aber er habe mit eisernem Be¬
sen ausgefegt . Was das Treiben in der Villa Adler
anlange , so müsse er sagen, daß dieses Treiben nicht
lange gedauert haben könne und daß es sich nur aus
einzelne Personen beschränkt haben könne. Gegen
die Grafen Lhnar und Hohenau ist Untersuchung ein¬
geleitet. Graf Lhnar sei entlassen worden , weil er
einmal seinen Burschen unzüchtig berührt habe, doch
sei kein Mißbrauch der Amtsgewalt vorgekommen.
Daß er von allen diesen Vorkommnissen haben wis¬
sen müssen, sei eine niederträchtige Behauptung . Vom
früheren Stadtkommandanten von Berlin v. Moltke ha¬
be er stets den Eindruck gehabt , er sei ein edler
Mensch. Homosexuelle Verschulden dürfen in der Ar¬
mee nicht Vorkommen, wie sich auch die moderne Wff-
senschaft über die Homosexualität dazu stelle.

Hierauf nimmt der
der ReichskanKr

dar Wort und wendet sich zunächst gegen die persönli¬
chen Bemerkungen des Abg . Spahn , die dieser gestern
in seiner Abwesenheit gegen ihn gemacht habe. Heute
wolle er nur aufdie Marokko - Politik  ein-
gehen. Der spanisch-französischen Aktion zur Wiederher¬
stellung der Ruhe in Marokko habe er kein Hindernis
in den Weg gelegt, da von Beiden die Algecirasakte
nicht berührt worden seien. Leider seien dabei auch deut¬
sche Reichsangehörige geschädigt worden . Er — der
Reichskanzler — habe daher vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Hauses 250 000 Mk. den Geschädigten für
Entschädigungszwecke zur Verfügung gestellt. (Bravo .)
Die Schadenregulierung werde durch eine internationale
Kommission in die Wege geleitet werden . Der Reichs¬
kanzler bespricht hierauf die Kaiserreise nach Eng-
lano und führt dabei aus , daß die bisherigen Diffe¬
renzen zwischen England und Deutschland lediglich
Mißverständnisse gewesen seien. Kamarillen gebe »s
nicht nur an Fürstenhöfen und parlamentarisch regier¬
ten Staaten , sondern auch bei den Demos . (Heiter¬
keit.)

Morgen 11 Uhr Fortsetzung.

Preußischer Landtag.
Berlin , 28. November.

Abgeordnetenhaus.
^ (2. Sitzung.)

füllt ~ a4Sf $ 2ut ^setzt . Die Tribünen sind über,
sum. Zunächst wurden durch Zuruf der Abg. v. K r ö -
2 " iE Präsidenten und die Abgg. Porj ch (Z ) „nd

getollt . -̂Königsberg (ntl .) zu Vizepräsidenten wieder-
Aba ^ v V die erste Lesung der Ostmarken-Vorlage.

oen .^ " dzews ki (Pote)  wandte sich schars-ge-
gen die Regierung, die unbefugt mit Staatsgeldern die

Fegen Re Ansiedelungskommission, die
Tätigkeit die Guterpreise in die Höhe getrieben

Die Regierung trage mit ihrer Sonderpolttik die
Äff ben jetzigen veränderten Zuständen in Polen.Lle Polen wollten Frieden mit der Reoi-i-nnf, ,,nh ^
langten Gleichheit vor dem Gesetz. Darauf antwortete *ber
Landwirtschastsminister v. Arnim  und erklärte die Re-
lhpr m,m>?Uv^ e ben Frieden, aber der 'polnische
Adel und die polnische Geistlichkeithetze das Volk aeaen

auf; dasselbe geschähe mit der polmjcherr
Schulpolitik. Das Deutschtum bedürfe des Schutzes. Der
s/bg- v. Z e d l i tz (frsk.) sprach sich dann für die Be.
LAung d« Regierung aus , hielt aber die Mittel für ver.

emj5l a^ eine Hereinziehung deutscher Arbeiter
nach Polen . Das Zentrum vertrat der Abg. Porsch
hemt eilw ^ xrtei  f tc$e noch immer auf dem fcii-
^^ ",«^ ^ " bpunkt und werde den Entwurf ablehnen weil

^chtsverletzung sei. Der deutsche Grund-
besitz fei seit Einführung der AnsiedlungskommissionZurück.
Wangen . Durch das neue Gesetz würden die schlechtesten
besonnen,» » l«i Jr*" ^l^ arken nur verschlimmert, und di«
MvMMfkMAtzlm jR Len Hintergrund gedrängt.



<£i» ernstes Mahnwort.
Noch immer blüht das  Duellunwese  n be-

sonders unter unserer akademischen Jugend im höch¬
sten Maße und - leider - hört man noch allzuoft
das so grundfalsche Wort , wonach die befleckte Ehre
nur mit Blut abgewaschen werden könne Es soll
hier nicht das göttliche Gebot : „Du sollst nicht töten"
angeführt werden , aber gegen den Duellunfug muß mt
all/m Nachdruck Protestiert werden . Viele ernste, er¬
fahrene Männer haben sich schon in den Dienst der
Antlduellbewegnng gestellt, direkt oder indirekt. So hat erst
~ ej,?r  ~ a° e V ' P -a 1 * e a . S . der Staatsanwalt
Schweigert  bei einer Schwurgerichtsverhandlung
gegen emen Studierenden , der einen Kommilitonen im
Duell niederschoß, sehr beherzigenswerte Worte der
Mahnung an die zahlreich im Saale anwesenden jun¬
gen Akademiker gerichtet. Er wies darauf hin , daß in

" ?A ?lb Jahresfrist drei  Pistolenduelle mit
höchst gefährlichem Ausgange stattgefundcn haben . Daß
zwei nicht tödlich geendet, sei nur der heutigen großen
Kunst der Aerzte zu danken. Die Hallesche Universi-
lat ser durck) die bedenkliche Häufung so bedauerns¬
werter Vorfälle in üblen Ruf gebracht. Eltern hätten
ihn mehrfach besorgt gefragt , ob denn gar kein Mittel
vorhanden se>, diesem Unwesen zu steuern. Man könne
^ »? ^ e Sohne gar nicht mehr mit Ruhe zur Univer¬
sität schicken In der Tat handle es sich hier um
sehr ernste Dinge , öas könne und dürse nicht mehr so
werter gehen. Die Behörden würden daher , wenn das
nicht besser würde , andere Mittel gegen Duelldelin¬
quenten anwenden , z. B . die Verhängung der Unter-
wchungshaft Die Untersuchungshaft im gewöhnlichen
Gefängnis sei durchaus keine angenehme Sache Wenn
die jungen Leute in solcher Haft sitzen würden und
auch ihre Festungsstrafe voll und ganz verbüßen müß¬
ten, würden sie sich wohl allmählich überlegen , ob
alles das , was sie zum Duell trieb , notwendig war Er
werde in künftigen Fällen unbedingt
&1 e *1 ntersuchungshaft verfügen.  Auch
auf Be  g n a d i g u n g sollen die jungen Herren ja
mcht so sicher rechnen. Erst kürzlich sei in einem der
früheren Fälle ein Begnadigungsgesuch glatt abgelehnt
worden ^ ,,^ ch erhede von dieser Tteüe aus meine war-
nende Stimme !" Auch er sei ein fröhlicher Student ge¬
wesen, habe mit Stolz Mütze und Band getragen , und
sei jetzt noch der Ansicht: „Wer 's kann, der bleibt im
Herzen Zeitlebens ein Student !" Aber der fröhliche
Jugendmut müsse seine Grenzen haben, und diese
wurden überschritten , wenn so viele schwere Duelle
ausgefochten werden . Auch er sei früher der studenti¬
schen Anjchauung gewesen, daß eine tätliche Belei¬
digung nur mit Blut abgewaschen werden könne
Aber er sei im Laufe der Zeit durch langjährige Er¬
fahrung . auch als Mitglied militärischer Ehrengerich¬
te, zu anderer Anschauung über die Pistolenduelle ge¬
kommen. Es sei nicht nötig , daß jede tätliche Beleidi¬
gung mit Blut abgewaschen werden müsse. Es gebe
auch noch andere Sühnemittel . Speziell in den drei
Halleschcn Fällen habe es sich im Grunde nur um Lap-
palien gehandelt . „Ich richte die Mahnung an Sie
meine jungen Herren hier im Saal : seien Sie in der
Wahl Ihrer Ehrengerichte vorsichtiger! Wählen Sie
nur wirklich erfahrene , gereifte Männer zu so verant¬
wortungsvollem Amt und lassen Sie vor allem die
verdammte Pistole weg!"

Das war vom Herzen gesprochen und des Staats-
Anwalts Worte der M a h n u n g an so ernster
Stelle werden hoffentlich hier und da auf
fruchtbaren Boden gefallen sein. Dem Duellunftiq
muß unbedingt mit allen Mitteln gesteuert werden.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

_ Nachdem in der Donnerstagssitzung des Deut-
tche« Reichstags der Reichskanzler geendet, sprach
noch Abg . Bassermann (ntl .) über alle brennen-
den Fragen der Gegenwart . Der Redner äußert sich
“ ■ r bcn sozialpolitischen Kurs.
Hoffentlich bedeute der Abgang des Grafen Posadows-
ky keine Aenderung des Kurses und geht jetzt eine
Reche von sozialen Aufgaben ihrer Lösung entgegen.
Der Verband Deutscher Industrieller hat seine Hal¬
tung jetzt doch erheblich geändert. Er hat sich ein¬
verstanden erklärt mit einer Reform der Krankenkassen

einer Witwen - und Waisenversorgung , mit einer
Versicherung der Privatpersonen , mit einer Ausdehnung
Ar Sonntagsruhe , mit einem Heimarbeiterschutz usw.
Bedauerlich ist, daß am zweiten deutschen Arbeiter¬
kongreß Nicht auch die Hirsch-Dunckerschen teilgenom-
s?*en ntt'  EVir brauchen eine auf nationalem Bo¬
den stehende organisierte Arbeiterschaft , denn die so-
AeflE/en freien Gewerkschaften sind sozialdemokratisch.
Die Arbeiterfragen wiegen jetzt im Reichsamt des Jn-
rtent so über , daß es sich empfiehlt, dieses Gebiet . b-
zugrenzen . Das Gesetz über die Berufsvereine sollte
man dem Relchsjustlzamt uberweisen , das ja schon das
Vereinsgesetz zur Bearbeitung hat.

* Die dem Reichstag neuerdings zugegangenen Ue-
bersichten über die Ergebnisse des Heeresergänzungsge¬
schäfts bestätigen die Ansicht, daß auf dem Lande
und in landwirtschaftlicher Beschäftigung eine dienst¬
tauglichere Jugend heranwächst als in der Stadt.
Diese schon oft gemachte Erfahrung ist tief zu be¬
dauern . Die Städte müssen daher fortfahren in dem
Bestreben , den entkräftenden Einflüssen des Großstadtle¬
bens zu begegnen durch fürsorgliche Beschaffung von
guten Wohn- und Arbeitsverhältnissen, durch Dar-
dletung und Pflege gesundheitlicher und sportlicher Ein-

LMungen für Jugend und Erwachsene , durch Wöch- j

nerlnnen - und Säuglingsfürsorge , Bekämpfung ' von
Krankheiten , Furjorge für gesunde Ernährung usw

?erZweiten Kammer des württ.
Landtags für Gegenstände der inneren Verwaltung
wurde folgender Antrag Mattutat (S .) angenommen-
Die Kammer wolle beschließen, die Regierung zu er¬
suchen, nn Bundesrat für Schaffung eines gesetzlichen
Musarbeiterschutzes und für die Ausdehnung der Ge-

werbemspektion auf denselben einzutreten . Hierauf ist
it «+ ü n rr a9 S? atta *ut  angenommen worden , der die
Unterstellung des Handelsgewerbes unter die G :werbe-
mspeknon behandelt.

* m Ct »§taatsanz . f W ." schreibt in seiner neuesten
Nummer : In der „Schwäbischen Tagwacht " ist bei
Besprechung der Aeußerung , welche der akademische Se-
nat m Tübingen zu dem Fall Günter abgegeben hat,

?9cn ^LeU* un§m daß das Kultministerium durch
diese Beschwerde zum Reden gezwungen  wird.
Es wäre dem An,ehen der württemb . Regierung nicht
nachteilig gewesen, wenn sie sich ohne direkte Be-
schwerde geäußert hätte ." Dem gegenüber sind wir zu
der Feststellung ermächtigt , daß das Kultministerium,
sobald es von dem Fall Günter durch die Presse in
Kenntnis gesetzt worden war , mit Erlaß an das aka¬
demische Rektorat vom 21. November die amtliche Be¬
handlung der Sache in die Wege geleitet hat . Die An¬
nahme , daß das Ministerium erst durch die Beschwer¬
de. des akademischen Senats vom 26. November zum
Einschreiten veranlaßt worden sei, entbehrt daher der
Begründung Zugleich möchten wir gegenüber dem
in der ^ Presse mehrfach hervorgetretenen Verlangen
nach einer schleunigen Entscheidung dieser Angelegen¬
heit darauf Hinweisen, daß eine solche erst erfolgen
mnn , wenn allen bei der Sache beteiligten Instanzen
Gelegenheit zu einer amtlichen Aeußerung gegeben wor¬
den ist.

* Zu den Gerüchten über einen Wechsel i m
Rerchsschatzamt teilt ein Berliner Blatt auf Grund
angeblich zuverlässiger Information mit , daß Geh Kom¬
merzienrat v. M e n d e l s s o h n - B a r t h o I d v,
falls chm das Präsidium der Reichsbank angeboten
werden sollte, diese Berufung unter keinen Um¬
randen annehmen  werde.

Oesterreich-Ungarn.
<*_3 m Abgeordnetenhaus  kam es zu

turbulenten Szenen . Die Ablehnung der Dring¬
lichkeit eines Antrags wurde von den Sozialisten mit
andauernden stürmischen Pfuirufen , von den Christlich-
Sozialen mit Händeklatschen aufgenommen . Die Ga¬
lerie mischte sich in die Kundgebungen ein , worüber im
Saal große Aufregung herrschte. Der Präsident ließ
die Galerie räumen . Wiederholt kam es zwischen
Abgeordneten beider Parteien zu Zusammenstößen , die
zu Tätlichkeiten auszuarten drohten. Nach mehr als
/Lstnndigem , ununterbrochenen Lärm wurde der An¬
trag abgelehnt.

Rußland.
’■* Im Standartprozeß ist nun das Urteil

verkündet. Der Direktor des Lotsenwesens an der
fmlandischen Küste, General Schemann , wurde freige-
lhfpchen. Äontreadmiral Nilow und der Flügeladjutant
Tschagin erhielten einen Verweis . 2 weitere Offiziere
wurden gu tägigem Arrest bezw. Amtsentsetzung ver-
& eiJrr Hauptursache , warum im Standartprozeß
der Flaggkapitän Nilow  mit einer so milden Stra¬
fe davonkam , liegt nach einer Petersburger Meldung
» 'r br etwa 20 Minuten vor der Havarie der
kaiserlichen Dacht zum Zaren befohlen worden war und
mit ihm im Gespräch auf dem Mitteldeck Msammen-
saß . infolgedessen ist der Zar der Ueberzeiiqung , daß
Nilow keine Schuld trifft . ^ 0

Rumänien.
* Das Parlament wurde mit einer vom König

verlesenen Thronrede  eröffnet , die in erster Li-
nre die freundschaftlichen Beziehungen des Königreichs
zum Ausland hervorhebt . Sodann weist sie auf die
Verbesserungen der Konvention von 1899 durch die
Haager Konferenz und die in Heer und Marine ge¬
machten Fortschritte hin . Die Thronrede schließt mit
einer Mahnung an die gesetzgebenden Körperschaften,
sich nicht vom Haß gegen Persönlichkeiten , sondern
von Liebe zum Vaterlande leiten zu lassen. — Diese
letztere Mahnung ist um so wichtiger, als die gegen¬
wärtigen Zustände auf dem Balkan verworrener sind
als je zuvor.

Zur Bülowrede.
Berlin , 29. November 07.

,, , Die große gestrige Kanzlerrede hat natürlich ver-
lchledene Aufnahmen gefunden , die sich in einer Reihe

i Prctzstimmen
außem.
_ Die „Vos  fische Zeitung"  schreibt : Der
Kanzler hatte einen besonders guten Tag . Man sah
ihm ordentlich an , welches Vergnügen es ihm berei¬
tete, mit dem Führer der ehedem regieren¬
den Partei  anzubinden . Es fiel Hieb um
Hieb  auf Herrn Spahn  hernieder , und jeder Hieb
saß. Wer dachte da noch an Herrn v. Stengel und
Herrn v. Tirpitz ? Es war ein fesselndes und ausre-
«endE , Duell . Fürst Bülow blieb Sieger.
Die llh/ ' s*f UßM ^ e* D ag e s z e i t u n g" meint:
FKede  des Kanzlers wird in glücklicher Weise dazu
Swl'  i iec.. Saf!e 3U  klären und die Gemüter zu be-
Zf 1, Dafür , daß er von dem Kamarilla - und son-

politischen Klatschgebäuden keinen Stein auf dem
MLMN ...ließ , daß er . einen,,blanken ..Schild vor Mo¬

narchie und Armee gehalten hat , verdient er die volle
Zustimmung aller Besonnenen und den Dank der Na-
tion Auf der Rednerliste stehen zunächst die Namen
der Abgeordneten Bebel . Dr . Wiemer und Fürst Hatz-
seldt. Voraussichtlich wird aber vorher der preußische
Knegsminister v. E i n e m die gestern an den Molt-
ke-Harden -Prozeß geknüpften Bemerkungen zum Ge¬
genstand längerer Ausführungen machen.

Das „Berl.  Tageblatt"  schreibt : Es ist
aufgesallen , daß in der gestrigen Reichstagssttzung nicht
der Kriegsminister , sondern der Reichskanzler an erster
Stelle dern Zentrumsführer Dr . Spahn antwortete . Das
erklärt sich, wie wir hören , daraus , daß der Kriegsmi-
Nij7er, als Dr . Spahn zu reden begann , sich in seinen
Amtsräumen aufhielt . Er wurde , als der Redner auf
die bekannten Vorgänge in der Adlervilla zu Potsdam
zu sprechen kam, telephonisch benachrichtigt, traf aber
im Reichstagsgebäude etwas zu spät ein, um die so¬
fortige Erwiderung übernehmen zu können. Infolge¬
dessen trat der Reichskanzler für ihn ein. ' j
^ Die „T ägliche Rundschau ": Es war eine
der glücklichstenReden , die der Kanzler je gehalten hat,
zum Teck durchpulst von der inneren Glut persönlicher
Erlebnisse . Mit Schärfe und Entrüstung wies er die
täppische Verallgemeinerung zurück, fand für die Schul¬
digen die schärfsten Worte , die ihm zur Verfügung
standen , aber mit derselben Entschiedenheit nahm er
die Gesamtheit in Schutz . Auf der Rechten und Lin¬
ken erbrauste lebhafter Beifall . Ungerecht und töricht
erklärte er solche Verallgemeinerungen . Es mag Herrn
Spahn nicht gerade lieblich in d:n Ohren geklungen
haben . B

Die „Germania"  führt aus : Das Zentrum
kann mit dem Verlauf des ersten Tages der Etatde¬
batte sehr zufrieden sein. Die Angriffe des Fürsten
Bulow gegen die Rede des Abgeordneten Dr . Spahn
haben vollständig ihr Ziel verfehlt, umsomehr, als sie
?osort als ungerechtfertigt erwiesen werden könnten. Zur
Erläuterung dieses Satzes sei bemerkt, daß Fürst Bü-
low als er über die Gründe der Reichstagsauflösung
sprach, einen Lapsus insofern begangen hatte , als er
bemerkte das Zentrum habe die Eisenbahn in Süd-
westcsrcka abgelehnt , während es sich tatsächlich um
eine Verminderung der Schutztruppe  gehandelt hat.

Vermischtes.
Zeppelin will sein beabsichtigtes neue!

einige Meter größer bauen als das
Steuerverbesserungen erhält es für Nacht¬

fahrten einen Schernwerfer und telephoniche Verbin-
ftbisf b r - belbcn  Nudeln . Das neue Lust-
ÖSrrfS em f"  tägige Fahrt ausreichenden
ffirif w “ ^ fuhren können. In Manzell baut der

em "eues Haus , in dem die Bureaus und
Arbeitsraume untergebracht werden für seine aus 5 Jn-
genreuren, 3 Zeichnern und mehr als 40 Arbeitern
bestehenden Hilfskräfte , die bisher in der Ballonballe
jlch notdürftig behelfen mußten.

Die gestohlene Wahlliste . In Wiesdorf L -
Krew Solingen , gefielen sich bei den kürzlich 'abge¬
haltenen Kommunalwahlen die Sozialdemokraten als
ehr temperamentvolle Propagandisten der Tat Ihnen

war es gegen Schluß der Wahl um die Wahlliswn ü
u^ - nnt  deren Hilfe die Genossen bekanntlich die un-

zahligen ^ erronsmusfälle inszenieren und Boykotte
Langen . Unter großem Tumult bestürnsten die ro-
Mn ^ "H^ b. Nachr ." Mitteilen gegen
Abend plötzlich das ^Wahllokal , drängten sich an den
Wahitlsch und entripen dem Listenführer die Wahlliste
Der ^ .ater hatte es leicht, im Gewühle zu entkom¬
men, Zumal da es ein sozialdemokratischer Beamter
fcyr geschickt anftng , durch ein fluchtartiges Verschwin-V P0Me  selbst fälschlich zu verflächti-

• Ale Polizei ermutelte als Täter denn auch ei-,
i!ern 7® eno ff cn , der die Liste aber nicht mehr bei
sich führte ; e-n günstiger Wind hatte diese dem Ob -r°
genossen" von Wiesdorf schon auf den Tisch gewcht ’

Ein Land ohne Diebe . Ein ideales Land ist
b°r meerumschlungene Thule , die Insel Island . In
Island gibt es keine Gefängnisse, iveil es dort keine

^ erQef)eu  werden mit Geldstra-
fen belegt. An den meisten Häusern , Türen , Pforten

n' 2C‘ ^ ^ Eds befinden sich weder Rie¬
gel noch Schlosser, gewip ein idealer Zustand — Zn
den letzten tausend Jahren sollen in Island nickst

Diebstahle vorgekommen sein. — Soll¬
te dies nicht eher heißen - entdeckt worden sein«

sich"s m Ä '.c »“«»«■
~ a,s,e§ r \ĉ z ~~ am Morgen nach Hause und be-
nutzte hierzu den „Autobus ". Als der Schaffner den
t? ^ « VöVet ^ eÄ ” -? 11 )0,1 f U kram-ern eine Zeltlang m seinen Taschen und
winkte dann stumm ab. Aber der Schaffner aab sick>

SLzäL^ 1̂ " ' svö Zern stellte ih7 die ^ LS
Austrst mst hn °uszusteigen . Eine Dame , die den
aer und üb angesehen hatte , winkte jetzt dem Schaff,
ner und überreichte ihm die so heiß begehrten -ebn

Urs -̂ N0' ertönte,plötzlich die Stimme des Künst-
lerv „Pardon , ich bin gewohnt , ein Trinkgeld zu ge-
Kd -- D °m° <tWe Wort d°n ba&

und reichte dem Schaffner noch einen Seckiser"
■i d°r Künftl -r jh° h-ld l- ch?tnd L -' DLft

92 . wachte und sich in die Ecke lehnte , um noch
möglichst viel von der versäumten Nachtruhe nachzu-
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Die täglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.

Nassamscher Geschichtskalender.
2. Dezember.

1827, Johann von Arnold-, nasiau.oramscher Staatsmann
Verfasser der „Geschichte der oranlsch-vassamschen Lande
und ihrer Regenten", fl in D'llenburg._

“ Lokales.
Flörsheim , den2. Dezember 1907.

b Glücklich abgelaufen ist a-stern morgen gegen 91/*
lihr. da drohendes Unglück om Bahnübergang des Hoch¬
heimer Weges. Die Schranke war nicht geschlossen und das
Peter Jos. Hartmann' jche Fuhrwerk sowe einige Puss.nten
Wollten gerade den Bahnkörper passieren, als der um diese

fällig, Schuei'.zug von unten dahergebraust kam. Nur
birch die G -jstesgegknwart des Kutschers und der Passanten,
Ile gerade noch rechtzeitig reterieren konnten, blieb ein
großes Unglück wie durch ein Wunder verhütet. Nack' Aus-
age des Bahnwärters soll die Schranke nicht funktioniert
hoben. Eine bei dem Vorfall mit stark gefährdet gewesene
stran von hier hat infolge des out gestandenen Schreckens
einen Nervenschock davongetragen und mußte der. Arzt in
Anspruch nehmen. (Uns deucht, als ob an diesem so sehr
gefährdeten Uebergange doch über kurz oder lang noch ein-
»al -in ganz gehöriges Unglück sich ereignen wird. Darum:
Vorsicht, Vorsicht. Vorsicht, ehe es zu spät ist. D. Red.)

A Eine grotze Rohheit beging ein hiesiger Geflügel.
Händlerh>ute morgen dadurch, daß er sich in Gemeinschaft
einer Frauensperson auf das Wägelchen seines Hund fuhr-
Werkes setzte und den armen Zughunden zumutete, neben
Körben usw. die beiden, nicht gerade leichten Personen im
Galopp über das Glatteis zu ziehen, Die armen Tiere
konnten kaum Fuß fassen und verdient dieses Verhalten des
betreffenden Mannes doch schon als richtige Tierquälerei be¬
zeichnet zu werden.

V („Frankfurter Zeitung" kontra „Frankfurter Volks-
stimm,") standen sich vieler Tage 14 Stunden lang vor dem
Schöffengerichteals feindliche Brüder gegenüber. In Sachen
Sc Bayerischen Bodenkred-tanstait hatte das Frankfurter
stzia!Lemokrat>sche gegen das Frankfurter demokratische Blatt
chwere Angriffe gerichtet. Der verantwortlicheRedakteur
W „Volksstimme" wurde wegen des Vorwurfes ver Fäl¬
schung. Bestechlichkeit und Korruption, für den ihm der
Wahrheitsbeweismißlungen ist, zu 500 Mark Geldstrafe
Alt Kosten und Publikation in verschiedenen sozialdemokra-
lischen Blättern verurteilt. ___ ___ _

Kaninchen züchterverein „Fortschritt " Montag, den
2.  Dezember, abends 9 Uhr, Generalversammlung iw
„Kaisersaal". Vorstandswahl, Kassenbericht. Vertei¬
lung der Weihncichtskassr. Vollzähliches Erscheinen ist
erforderlich.

Geflügel -, Vogel - und Kaniuchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends 1!s9  Uhr
Versammlung im Bereinslvkal(Frankfurter Hof.)

Bürger -Verein . Montag, den2. Dezember, abends 8sts
Uhr. General-Versammlung im Hirsch. Tagesordnung:
1. Neuwahl der ausscheidenden Vorstands»Mitglieder.
2. Bal'angeleaenheiten. Die Mitglieder werden ge¬
beten. recht zahlreich zu erscheinen.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 3 . Dezember ds . Js .,

abends 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever-
uetung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
)es Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Remeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Vorlage und Beschlußfassung betr. anderweitiger Re-

grlung der Mietsentfchädigung deö Herrn Rektor
Bretz.

2. Festsetzung einer Straßen« und Baufluchtlinie am Eh-
weg.

Flörsheim, den 30. November 1907.
Der Bürgermeister: Lauck-

bttchM-tzerlrgung
Einer geehrten Einwohnerschaft Flörsheims und

Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich meine
Strickerei und Wollwarengeschäft
ab 1. Dezember ds . Js . nachUnkrmainstrass*is
verlege.

Sämtliche vorhandenen Waren
werden, «m zu räumen, zu bedeu¬
tend herabgesetzt. Preisen verkauft.

Hochachtungsvoll
Peter Hlm,

jetzt: Hauptstraße 51.

Empfehlemumwareitu. Dörrfleisch,
Butter , Eier und Käse

zu billigsten Tagespreisen.
/Inton Schick,

Eisenbabnstr. b.
Znr• ficrb$t-Saison

empfehle
gestrickte_Herren»und Damen-Uiesten

Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Haube », und

Mützen.
Oswald Schwarz,

“ Eisenbahnstrasse§. =

Martin Wer.
Uhrmacher,

flörsbeima. Main. Grabenstrasse.
empfiehlt

Ohrringe v. Mk . 1.5V an, ftlb.
Taschenlthren von Mk . 8 .— an.
Regulateure v. Mk . 18 .— an.

Ferner
Uhrketten, Armbänder ,Brachen,

Anhänger usw.

Spez.: »K.N Trauringe
ohne Eottuge.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos
enger u . weiter gemacht ohne Gewichtsveränderung.
Preis ' Per Gramm 14 Karat 3 Mark , 8 Karat

2 Mk ., mit jeder Gravierung.
- 237

Nur garantiert erstklassige Ware mit langjähriger Garantie.
Eigene Reparatur*«lerkstäm- OG»

Feder -Einsetzen Mk. 1.20. Reinigen einer Taschenuhr
Mk. 1.80. Ein Glas 30 Pfg. Alle Reparaturen an

goldenen und unechten Schmucksachen._
■MBH Anfertigung von Neuarbeiten.

Ohrlöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge¬

nommen.

Aollrn Sic“tt
eine wirklich gute und famose Cigarre

rauchen, dann machen Sie einen Versuch
mit meinen hochfeinen

Mexiko - Brasil - Havanna=
Cigarren.

Große Auswahl in Rauch-, Kau- « . Schnups-
Tabaken , Cigarrenspitzen , Klöbchen,

Hosenträger ete. ete. billigst bei
Tranz Schäfer,

Hauptstraße.

*•
!

! Verlobu ngen  !
! Vermä hlu ngen !

! Geburten  !
! sow ie so nstige !

IFamilien-Auzeigen!
! wer den  B ekannte»  !
! « Freunden im Or t !

! am zweckmäßigsten kundgegeben durch  !

! Annoncen!
iü der ein heimischen

! Zeitnng !

flörsheimer Zeitung,
mickererstrasse rr.

Vereins Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter Gesangverein „Krisch Auf " Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Wellbacher.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr Versammlung im Ver-
einSlckal(Franz Wllibacher)

?Vürfelkl«b : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstnnde
m Bereinslvkal (Fr . Breckheimer.)

Aub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BeremSlokol(Josef Br :ckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

^««uaeseAschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
DienstoaS und Freitags statt.

Hum Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal,

fladfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

flesanaverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bercinslokal(vivst.)

vbilharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal."

flegelklub Neuntöter : Jeden Mlltwoch Abend Uhr
Kegelabend rm „Kaifersaal."

Gesanaverei » Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8® Uhr Gesangstunde im ^ °^ aus Zum Hirsch".
D,e Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich

^rrUo * A-vuerwehr ^ Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

berb$t-$ai$on 1907!
Herren=Anzüge Kleider=Bieber

Winter =Paletots Rock=Lama
Lodenjoppen Herrenhemden

Bieber =Bettücher Damen=Hemden
Rock=Bieber etc . etc . Unter =Hosen etc.

in grosser-Inswahl und nur guten Qualitäten
ewpfi Hlt

D . Mannheimer



!b!“ “ Art |
für Bandei und ßewerne,

Wert schnellstens ^ « » « ftafj,
Vereinsbuchdructr î 8en  * !

4

Frohe Botschaft
für

|riiis=tt-Inngmlriiirnitr
kH 5?^ « ==e=
"AÄSÄS

kostenlos H

flri î?Cf̂̂ ê eTfaê ^rl̂ ^̂fcfiermnh0•̂ eine bie ^nste
reü§ fett Jahren von Stenten und Pnw !? ' !1! "' sondern ein be-
M e§  Pftanzenheitmittel, das schon umäbltoffi ?'-t§' garantiert gist-
Hilse. gebracht hat, und das niemand  li b?5/ n unerwartete
mit irgend einer chronisch« laffe» sollte, der
kämpfen hat. Leraeftellt miü  k »»° cm-£.0» ber  Almungsorgane tu

Kaiserlichen Verordnung dem freien Verkehr änfotfle einer
baß es auch von Minderbemittelt» ^ rkchr uberlassen und so billig,
^ Heilpflanze, aus der das Mittel aewonmm» .Ussrden kann. Ueber

»Ä 'fcstws & a « & * » « £

- . .
S er  f° 6e  Anzahl rührt von  Patenten her' ' hi? "* *eiterc.' mchtKatarrhen, altem Suiten J eh bte an  chronischen
««fl, Asthma, chronischer' BronchRi/ ' Verschleim-
die in begeisterten Worten bekund» u,w. gelttten haben, und
radezu verblüffend gewirtt habe ^ mitunter ge-
Pflanze die eingehendsten Versuche'TnlftÄ bie  Ser
wahrhaft überraschenden Resultaten selEno !r>̂ ^ n, berichten von
d-e bereits aufgegeben waren ’ W be‘ folĉ cn  Patienten, j

I ' wie alle anderen̂Beweffê ft," versenden die"s '"ehr wert !
?»« S lÄXÄtsT “““«■fc “Ää
20 « Mt f»“ Ä ’ufi ' S M » « »>- U»fc« t “ Ä“

etne Probedose völlig kostenfrei!
«iSfllftattefe SBrofcöfiK mi bei?% lT  mtt Abbildungen!
Reklamebroschüre,' sondern auch Arztes(keine

»L'L "L VT  ÄÄ "1
reffe Don diesemA»Mb«? Gebmu« "m!» /- !" f' mei? etzene» z »ie.
der chm nich, emmu, eimnz V, "L »Ie K, »,!? b™

| Griebenkuchen
• Mr Futterzwecke

« ™ei°' 1-67% Fett , 1.137» Phosphorsäure- empkeüem

• ^ bgesandn. flmpf, Malnr.
® margarintalgschmelze und Seifenfabrik.
D Lager ron Oelfässeru in allen Grössen. -

^nnhmhhmi

Maknlatnr %g$S£ &3IH

-rceicüs -Post~
Bitter

TeT»sas „re“
ELLZeätcr Wiesbaden.ta« 8.j "a ? - *■■« -».-

Dienstag, 3 Dez ^ »@®fpawne".
Mittwoch, 4. Dez.' Mo» C # ar°me" Anfang7 Ufr
Ä Andere " ' 3um  ersten Male: J«
Donnerstag, 5. Dez.' Abon R «
Freitag, 6. Dez. m n>,n ^ «Boccaccio ".
«om*ta„, 7 Z„ *®2 V «« '
Sonnto », 8. a w. » „„/ft

WalhalliuTheater Wiesbaden
- »t.r «-iwni, des

loiSL ":? "™“ “« "»d Edelweiß.»onneS ; ; i™ ' “ «
Freitag: 1 Geschlossen.

abends

■trauter - Bitter - fcikör

Ersfe Jajflüs-Cognac-Brennerei, Fntz Sclrefler Söhne
«STÄS4*-

gesucht. ’

Theater-
Malerei. Keinecke,

Hannover.

Nllffamschcr Mgcmeiuer
Landes -Käsender* -*m

Verzeichnis. Landwirschafil̂ unb0efL®aIeniiarium ;c. Markt-U^ ÄUUML
»ßttt braver Schafhirt " ein»row ÜOn®* Spielmann —
bei Jena von Wilhelm 'Ä® lmncLunS a"§ der Schlacht
S^Slcn", ein Lahnmärchen von̂R,,». rt"f? *e Hanselmanns»
Ud-chte von Rudolf DZ ^ "^ b°/s Dletz. - Neue Scherz-
SktM von Wilhelm Wsttaen^ f Dr‘ ZVielmaun eine
2 -hr. - „Villmar" ZTzmfih ?*“ Rg 6W«*B,,f  &
„ . . Humoristisches(mit 6 Bildern) Gischtes. ~n . . .. " 1 rmli u Bildern)

i Sftr .' äas;
ErhdltllCh bCl den ^kannten Verkaufsstellen.

Warnunug- vor minderwertiger Ware.
phatfabriken , Grm h rw u . .

' ü1,  v,A , Berlin W . 35 .
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